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Klaus Pfisterer

KDV-Statistik 2 004

Die KDV-Zahlen sind 2 0 0 4 um knapp 1 0 Prozent
auf 1 5 4 . 1 6 3 Anträge (Vorj ahr 1 70 . 745 ) ge sunken .
Stark rückläufig sind die KDV-Anträge von Unge-
dienten sowie Vorbenachrichtigten und Einberu-
fenen . Die Musterungszahlen sind dagegen um
knapp 4 Prozent auf 3 8 6 . 89 8 (372 . 75 2 ) ge stiegen .

B ei den im letzten Jahr 3 69 . 745 abgeschlo sse-
nen Mu sterungsverfahren sind 67. 9 14 Wehrpflich-
tige als nicht wehrdienstfähig gemustert worden .
Hinzu kommen 5 7. 0 66 Wehrpflichtige mit dem
Tauglichkeitsgrad T3 , der no ch bis zum 0 1 . 1 0 . 2 0 0 4
galt, und die danach als nicht wehrdienstfähig ein-
gestuft wurden . Insge samt wurden 1 2 4 . 9 8 0 Wehr-
pflichtige (Vorj ahr: 1 1 7. 1 02 ) als untauglich gemu-
stert. D as sind 3 3 , 8 0 Prozent (Vorj ahr: 3 2 , 2 3 ) .

E s bleibt fe stzuhalten : Im Jahr 2 0 0 4 standen
rund 4 3 5 . 0 0 0 Wehrpflichtige zur Musterung an .
D avon wurden minde stens 5 0 . 0 0 0 Wehrpflichtige
nicht und weitere 1 2 5 . 0 0 0 untauglich gemustert.
Somit müssen bereits 1 75 . 0 0 0 Wehrpflichtige kei-
nerlei Dienst leisten . Und das sind no ch nicht alle .

Die Musterungszahlen geb en eine deutlichen
Hinweis darauf, wie künftig die Zahl der Verfügb a-
ren klein gehalten werden soll . Die Zahl der Un-
tauglichen steigt. Im Jahr 2 0 04 waren e s b ereits ein
Drittel der gemusterten Wehrpflichtigen . Für die
B eratungspraxis b edeutet die s zunächst, den
Wehrpflichtigen eindringlich zu raten die Muste-
rung abzuwarten, b evor sie einen Antrag auf
Kriegsdienstverweigerung stellen .

Für politischen Streit sorgt weiterhin die Un-
gleichb ehandlung von anerkannten Kriegsdienst-
verweigerer gegenüb er Wehrpflichtigen . Wäh-
rend Verteidigungsminister Struck in diesem Jahr
rund 6 5 . 0 0 0 junge Männer zum Grundwehrdienst
einzieht (Tendenz fallend) , sind e s b eim Zivildienst
rund 9 0 . 0 0 0 anerkannte Kriegsdienstverweigerer
(Tendenz gleichbleib end) . Nach wie vor bricht die
Bunde sregierung ihr Gleichbehandlungsverspre-
chen aus dem Ko alitionsvertrag von 2 0 02 .

Sowohl für den Zivildienst als auch für den
Grundwehrdienst stehen deutlich mehr Dienst-
pflichtige als Finanzmittel für deren Einb erufung
zur Verfügung. Minde stens 75 . 0 0 0 Wehrpflichtige
können daher keinen Dienst leisten . Mittlerweile
müssen no ch hö chstens 37 Prozent eines Jahr-
gangs Grundwehr- o der Zivildienst leisten .

Viele anerkannte Kriegsdienstverweigerer er-
halten vom BAZ ein Schreib en mit dem Vermerk,
dass sie sich eine Zivildienststelle suchen sollen, an-
dernfalls würden sie zwangsweise einb erufen . D er
Leiter des BAZ b at die KDV-B eratungsstellen dar-
um, Kriegsdienstverweigerer dahingehend zu b e-
raten, dass sie sich möglichst zügig eine Stelle su-
chen . Nach der offiziellen Statistik vom 1 5 . 02 . 2 0 0 5
stehen dem BAZ ab er nur deutlich unter 4 0 0 Plätze
für eine zwangsweise Einb erufung zur Verfügung.
Offensichtlich kann das BAZ den Zivildienst nur
durchführen, wenn die Dienstpflichtigen b ei ihrer
Einplanung mitwirken . Wer sich nicht rührt, hat al-
so b e ste Chancen, keinen Dienst leisten zu mü ssen .
D arauf sollten die KDV-B eratungsstellen, die im
Sinne der Kriegsdienstverweigerer b eraten, zu-
künftig verstärkt hinweisen . Alles andere hilft nur,
die die KDVer b enachteiligende Einb erufungspra-
xis de s Bundesamtes zu stützen .

Die Wehrungerechtigkeit wird täglich vor Au-
gen geführt, so dass sich j eder Politiker, der an der
falschen B ehauptung, e s geb e sie , festhält, ins Ab-
seits stellt. Die politische Forderung kann nur lau-
ten : Ab schaffung bzw. Aussetzung der Wehrpflicht
no ch in die ser Legislaturperio de .

Wir raten den Wehrpflichtigen nach wie vor,
mit ihrem KDV-Antrag zu warten . Die Kamp agnen
von DFG-VK (www. M achs-wie-Dieter. de) und Zen-
tralstelle KDV (www.Wehrpflicht-Nein-D anke . de)
sind in der gegenwärtigen Phase ein wichtiger B e-
standteil, denn sie zeigen den angehenden Wehr-
pflichtigen die Dienstungerechtigkeit auf und wei-
sen auf Möglichkeiten im Umgang mit dieser Unge-
rechtigkeit hin .

Kla us Pfisterer ist KDV-Rech tsbeistand und Lan-

dessprecher der DFG- VK Baden- Württem berg.

Jahr 1 997 1 998 1 999 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 03 2 0 04

Ungediente 1 4 6 . 4 6 7 1 6 2 . 4 6 2 1 64 . 2 67 1 6 3 . 2 7 7 1 70 . 7 3 4 1 78 . 3 5 4 1 6 3 . 5 4 8 1 5 0 . 2 7 3
Einb ./Vorb enach . 5 . 6 1 6 6 . 0 9 0 6 . 5 1 2 6 . 3 9 5 8 . 2 1 0 8 . 1 2 8 4 . 6 2 7 1 . 2 9 6
Soldaten 1 . 8 5 6 2 . 0 1 6 2 . 1 7 5 2 . 4 9 4 2 . 4 5 2 2 . 3 2 2 1 . 8 5 9 1 . 9 3 6
Reservisten 1 . 0 3 3 1 . 0 89 1 . 3 9 3 69 9 1 . 0 2 4 84 0 7 1 1 6 5 8

Summe 1 5 4 . 9 7 2 1 7 1 . 6 5 7 1 74 . 3 4 7 1 7 2 . 86 5 1 8 2 . 4 2 0 1 89 . 64 4 1 70 . 74 5 1 5 4 . 1 6 3

KDV-Anträge 1 9 97 − 2 0 0 4 ; Quelle : Bunde samt für den Zivildienst − Pressestelle ( 1 0 . 02 . 2 0 0 5 )

Jahr 2 0 03 2 0 04

wehrdienstfähig 2 3 5 . 3 1 9 2 3 5 . 6 76
vorüb ergeh . nicht WD -fähig 1 0 . 89 0 9 . 0 89
nicht wehrdienstfähig 4 9 . 7 1 6 67 . 9 1 4
Verwendungsgrad T3 6 7 . 3 86 5 7 . 0 66

Summe 3 6 3 . 3 1 1 3 69 . 74 5

Mu sterungen 2 0 0 3/2 0 04 ; Quelle : B MVg ( 1 0 . 0 3 . 2 0 0 5 )


